
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

^ 118. Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 8i) 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 .L 20 4 , Monats-

abonncment »ach Verhältnis.
Dienstag den 8 . Oktober

Znserttonsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

lei».

1889.
Nagold.

Bekanntmachung.
Laut dem Oberamt gewordener Mitteilung ist für
den Oberamtsbezirk Nagold

Herr Ad. Schill (Sam . Schill ) in Reutlingen
zum ordentlichen , und Herr Adolf Bo - i
tzenhardt (Botzenhardt und Wanuer ) Neu - !
enbürg zum stellvertretenden Vertrau - !
ensmann für die Lederindustrieberufsge¬
nossenschaft,

„ Friedr . Stengle , Herrenberg , zum ordent¬
lichen, und Herr C. F . Oettinger . Rot¬
tenburg , zum stellvertretenden Vertrau¬
ensmann der Müllereiberufsgenossenschaft,

„ Christian Scheufcle , Stuttgart , zum or¬
dentlichen , und Herr Carl Rupp , Reut¬
lingen , zum stellvertretenden Vertrauens¬
mann der deutschen Buchdruckereiberufs-
genosscnschaft,

„ Carl Härtner , Oberndorf , zum ordentli¬
chen, und Herr Julius Bleyer , Neuen¬
bürg , zum stellvertretenden Vertrauens¬
mann der Südd . Edel - und Unedelme-
tallberufsgcuossenschaft,

„ C. Loos , Sensenfabrik Neuenbürg , zum
ordentlichen , und Herr Hüttenverwalter
Hochstetter , Fricdrichsthal , zum stellver¬
tretenden Vertrauensmann der Südd.
Eisen - und Stahlberufsgenossenschaft,

„ Herr Carl Groß (Heid u. Teufel ) Rott¬
weil zum ordentlichen , und Herr Georg
Wagner (Chr . Ludw . Wagner ) Calw zum
stellvertretenden Vertrauensmann der
Südd . Textilberufsgenossenschaft,

„ Güterbeförderer Blocher , Horb , zum or¬
dentlichen , und die Herrn Fr . Bauer,
Güterbeförderer , Calw , und Posthalter
Andre , Oberndorf , zu stellvertretenden
Vertrauensmännern der Fuhrwerksberufs-
genossenschast

bestellt worden , was hiemit veröffentlicht wird.
Den 3. Okt. 1889 . K. Oberamt . !>>. Gugel.

Nagold.
Wahl eines Reichstagsabgeordnete « .

Den Ortsvorstehern
sind mit der heutigen Post zugegangcn : 2 Formn-
larieu für die Führung der Wahlprotokolle bei der
bevorstehenden Reichstagswahl.

Den 6. Okt. 1889 . K. Oberamt . vr . Gugel.

TageS -Renigleite«
Hst Nagold,  7 . Okt . Reichstagswähler¬

versammlung . Auf letzten Samstag Abend war
/in dem Gasthof zum Hirsch eine Versammlung der

Wähler einberufen , um von dem Kandidaten für den
erledigten Posten eines Reichstagsabgeordneten für
den VII Wahlkreis die Verkündigung seiner Grund¬
sätze und die Entwicklung seiner Ansichten bezüglich
der voraussichtlich zur Behandlung kommenden Ge¬
genstände entgegenzunehmen . Nachdem Fabrikant
Sannwald in Worten dankbar ehrender Anerkennung
des früheren , leider durch den Tod uns entrissenen
ReichStagsabgeordneten Stälin gedacht und den
neuen Kandidaten Landgerichtsrat Freiherrn von
Gültlingen vorgestellt hatte , begann letzterer seinen
klaren , allgemein verständlichen Vortrag : Nach lieber-
Windung mancher schwerwiegender Bedenken habe er
sich durch da - Pflichtgefühl bestimmen lassen , dem
seiten - der Vertrauensmänner des VII Wahlkreises

an ihn ergangenen ehrenden Ruf Folge zu leisten
und sich als Reichstagskandidaten zur Verfügung zu
stellen . Er hebt einleitend hervor , daß er nicht nur
durch seine Besitzungen in Berneck, wo er jährlich
mehrere Wochen zubringe , sondern auch durch frühe¬
ren mehrjährigen Âufenthalt in Nagold im Bezirk
zu Hause sei und namentlich für Nagold stets ein
heimatliches Gefühl bewahrt habe . Äas seine poli¬
tischen Grundsätze  betrifft , so hält er treu zu
Kaiser und Reich , das,  durch Kaiser Wilhelm I,
Bismarck und Moltke und durch unsre tapfere Armee
mit Blut und Eisen nach langem Sehnen der Nation
zustande gebracht , noch immer unserer Opferwilligkeit
bedarf , um die Wohlfahrt zu pflegen und seinen Be¬
ruf in der Welt zu erfüllen . Hiezu ist eine starke,
schlagfertige Armee  notwendig , bei der aber jeder
unnötige Luxus vermieden werden soll. Zur Hebung
der Wohlfahrt dienen auch die Zollgesetze,  durch
welche unsrer Landwirtschaft und Industrie der deut¬
sche Markt gesichert und letzterer auch fremdländische
Absatzgebiete erschlossen worden sind . Ebenso wichtig
ist die Sorge für die Armen und Bedrängten,
in welcher Beziehung die dem greisen Kaiser Wil¬
helm 1 w sehr am Herzen gelegenen Kranken - , Un¬
fall - , Alters - u. Jnvaliditätsversicherungsgesetze sehr
viel Gutes gestiftet haben , wie Redner an einem Bei-

! spiel zeigt, wo die Wittwe eines verunglückten Mau-
! rers mit ihren 2 Waisen etwa 600 Jahresrente
i bezieht und so vor der Not geschützt ist. Allerdings
! haben diese Gesetze noch ihre Mängel ; dem wird
'aber  abgeholfen werden ; die Gesetze selber aber
! werden sich, je mehr nicht bloß die erforderlichen
Opfer sondern auch die daraus ersprießenden
Wohlthaten fühlbar werden , im Bewußtsein des

. Volkes einleben . Zur Bestreitung der notwendigen
Opfer hält Redner für notwendig vor allem ein g e-

j rechtes Steuersystem,  darin bestehend , daß man
die Steuern da nimmt , wo sie zu haben sind , d. h.

!bei den großen , oft so leicht erworbenen Vermögen,
aus dem Ertrag der Zinsabschnitte , und daß der
kleine Mann geschont werden müsse. Die Klagen
über die Branntweinsteuer  seien bezüglich der
Höhe der letzteren nicht berechtigt , da deren Betrag
in anderen Ländern viel höher sei , wohl aber be¬
züglich der Art der Erhebung bezw. der Verteilung,
wodurch der kleine Brenner gegenüber dem großen
in Nachteil ist ; da müsse Abhilfe getroffen werden,
auch die Kontrolle müsse möglichst wenig belästigend
sein. Ferner sei angesichts der erforderlichen großen
Opfer Sparsamkeit  angezeigt , wofür er stets ge¬
wesen sei , wie seine Abstimmung bei der Forderung
der 450 000 ^ für Wildbad gezeigt habe . Aber
es sei auch nachgerade Sparsamkeit nicht bloß in den
Geldausgaben sondern auch in der Ausgabe neuer
Gesetze zu üben , damit die Gesetze ins Volksbewußt,
sein eindringen und die ausführenden Organe nicht
mit zu vielen Schwierigkeiten belastet werden . (Bravo !)
Damit fei aber nicht gesagt , daß er einem gesunden
Fortschritt abhold wäre und die Staatsmaschine ins
Stocken bringen wollte . Redner geht nun über
zu den Gegenständen,  die voraussichtlich dem
Reichstag zur Behandlung zugehen werden.
Gewiß ist die Verabschiedung des Etats,  von dem
allerdings noch nicht viel verlautet , weder ob Mehr¬
forderungen kommen noch wie dieselben begründet
werden ; jedenfalls werde ec alles gewissenhaft auf
seine Notwendigkeit prüfen und darnach seine Ab¬
stimmung einrichten . Ueber das Ausnahmegesetz
gegen die Sozialdemokraten  bemerkt Redner,
man könnte dann , aber nur dann der Aufhebung

desselben zustimmen , wenn der Beweis erbracht wäre,
daß die Voraussetzungen , unter welchen jene Gesetze
ins Leben gerufen wurden , nicht mehr vorhanden
seien. Dieser Beweis werde aber nicht leicht zu er¬
bringen sein. Solange die Sozialdemokraten der
bestehenden Gesellschaft den Krieg bis aufs Messer
ankündigen und solange sie sich so vaterlandsfeind¬
lich gebärden (wie dies zur Schmach für das Deutsch¬
tum auf ihrem Kongreß zu Paris geschehen) und
dadurch sich selbst in eine Ausnahmestellung
der Gesellschaft gegenüber bringen , namentlich nach¬
dem für die arbeitende Klasse soviel geschehen sei, so
lange müssen sie es auch haben , daß sie unter Aus¬
nahmegesetzen stehen. Ebensowenig will Redner von
der Aufhebung der Schutzzölle  wissen , die der
Landwirtschaft und Industrie zu gute kommen , und
von denen noch nicht bewiesen sei, daß sie die Ver¬
teuerung der Lebensmittel herbeigeführt , wohl aber
daß sie die Landwirtschaft vor dem drohenden Ruin

^gerettet haben . Des weiteren ist Redner für Rege¬
lung des Arbeiterschutzes , der Sonntags -,

Frauen - und Kinderarbeit;  ferner für Schutz de»
i Gewerbes  gegen die Detailreisenden (Bravo !) , die
! dem steuerzahlenden Einheimischen den Verdienst
>schmälern ; gegen den Hausierhandel seien schon

Maßregeln im Werk . Gefördert will er wissen den
Kolonialhandel,  welcher der deutschen Ar¬
beit neue Absatzgebiete erschließt ; außerdem sei eS

^Ehrensache , daß die deutsche Kolonialpolitik nicht
! aufgegeben werde . Endlich ist Kandidat noch für
! Pflege der Sittlichkeit  und würde namentlich
i einem Gesetz gegen die Trunksucht , durch welche der

Ruin ganzer Familien herbeigeführt werde , mit
' Freuden zustimmen . Nachdem er noch aufgefordert
>hat,  etwaige Anfragen an ihn zu richten,  die er
! gern beantworten wolle , spricht er noch über seine

Person . Er sei allerdings Beamter und Frei-
Herr,  das seien zwei Thatsachen , die er weder zu
bestreiten noch zu beschönigen habe ; allein er habe,
wie dies aus seiner landständischen Thätigkeit seit
1848 hervorgehe , nie Sonderinteressen gepflegt son-
dern seinen Blick stets auf das allgemeine Wohl ge¬
richtet . Er glaube überhaupt nicht , daß gegen den
Adel berechtigte Vorwürfe in besagter Beziehung ge¬
richtet werden könnten ; der Adel könnte ihm leid
thun , der heutzutage noch Sonderinteressen verfechten
wollte ; derselbe könne nichts besseres thun als mit
andern wetteifern in der Sorge fürs Allgemeine.
Was seine Parteistellung  betrifft , so würde er sich
zu den Freikonservativen  halten . Zur Regierung
habe er volles Vertrauen und würde dieselbe
im allgemeinen unterstützen , aber auch gegen¬
teilige Ansichten offen und freimütig bekennen
und verteidigen , da er einen ziemlich steifen Rückgrat
habe . Freuen würde es ihn , nachher die Zustimmung
seiner Wähler zu seiner Thätigkeit zu erhalten (leb-
hafteS Bravo !). Nachdem die gegen 100 Personen
starke, auch von auswärts (Mindersbach , Jselshausen,
Rohrdorf ) gut besuchte Versammlung mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit dem fesselnden Vortrag gefolgt
war , folgte aus deren Mitte noch eine Anzahl von
Rednern . Zunächst ergreift Rektor Brügel daS
Wort und bringt ans den Herrn Kandidaten , dessen
Wahl er für unfern Bezirk für gesichert hält , ein
lebhaft aufgenommenes „Hoch " aus . Stadtschultheiß
Brodbeck trinkt auf die Hoffnung , daß sich alle die
Dinge verwirklichen , die der Reichstagskandidat in
Aussicht gestellt habe . Stadtförster Weinland macht
sich zum Dolmetsch des Mittelstands , welcher , wäh-
rend für die Armen nachgerade genugsam gesorgt



werde und die Reichen für sich selber sorgen , in be
deutlicher , durch die Macht des Großkapitals hervor -̂
gerufenen Klemme sich befinde , so daß zu fürchte "*
fei, daß vom Mittelstand der Sozialdemokratie
zug erwachse , wobei Redner auch die durch frühe
Pensionierung von zur Beförderung nicht tauglich
erfundenen Offizieren und die dadurch entstehenden
Kosten streift und meint , daß besagten Offizieren noch
eine Beschäftigung im Jntendanturdienst zugewiesen
werden könnte . Auch seien die Gerichtskosten
noch zu hoch, so daß mancher aus dem Mittelstand
aus Furcht vor den hohen Prozeßkostcn auf Verfol¬
gung seiner gerechten Ansprüche verzichte . Diesem
ungesunden Zustand sollte durch Herabminderung

bürgt unS dafür , daß er unseren Wahlkreis auch im
" ichstag gut vertritt.
A4tzWildberg,  3 . Okt . Nachdem vom Gem .R.
Wildberg der Antrag auf eine Feldbereinigung für
den größten Teil der Feldmarkung gestellt worden
war , fand unterm l . Okt. d. I . die Abstimmung
über den gestellten Antrag statt , welcher von der k.
Zentralstelle als gut war gebilligt worden . Die Ab¬
stimmung fiel glänzend zu Gunsten der Durchfüh¬
rung der beantragten Feldbereinigung aus . 136
Stimmberechtigte mit einem Gesamtsteuerkapital von
5403 ^ 43 ^ sprachen sich für die Einrichtung,
37 Stimmberechtigte mit einem Gesamtsteuerkapital
von 918 ^ 93 ^ sprachen sich gegen dieselbe aus.

namentlich der Civilprozeßkosten ein Ende gemacht ! Der Abstimmung , welcher außer dem Oberamtmann
werden . Redner bittet den Herrn Kandidaten , m
besagter Beziehung seinen Einfluß geltend zu ma¬
chen. Diese Ausführungen , die gewiß sachlich von
dem Mittelstand in seiner Mehrzahl gebilligt werden,
wurden indes in einer etwas erregten Form gegeben , auch
eineinzelnvorgekommenerFallvonMißbrauchdesKran - ! hat ; es darf
kenversicherungsgesetzeswohlzustarkindenVordergrund net werden,
gerückt , so daß die Ausführungen de» Redners auf
verschiedenen Seiten Mißdeutungen Hervorriesen.
So sieht Oberamtsbaumeistsr Schuster in der Rede
des Vorredners eine Verhetzung des Mittelstands
gegen verschiedene Staatsinstitutionen , wogegen der An¬
gegriffene sich energisch verwahrte . Auch Professor Wetzel
hält eS für gefährlich , das Wort „Stände " in eine
politische Versammlung zu werfen und hält es für
einen Stolz de» neuen Vaterlands , für das im
Ernstfälle alle Söhne ohne Ausnahme bluten , daß
eS allen Ständen gerecht werden will , ist auch über¬
zeugt von dem ebenfalls viel mit dem Mittelstand
verkehrenden Herrn Kandidaten , daß derselbe die
Schmerzen des Mittelstands kenne und daß wir die
Interesse des letzteren getrost in seine Hand legen
dürfen . Amtmann Marquart tritt für die angegrif¬
fenen Offiziere ein und sucht nachzuweisen , daß die
Sache nicht von so großer Bedeutung sei, wie ange¬
nommen wird . Fabrikant Sannwald tritt den Aus¬
führungen von Stadtförster Weinland bezüglich des
Mißbrauchs deS Krankenversicherungsgesetzes entge¬
gen , wogegen letzterer darauf bleibt , daß man iu
der Unterstützung nicht weiter gehen solle , es
sei in dieser Beziehung das Höchste geschehen.
Nähmaschinenhändler Richter wendet sich gegen die
Beschränkung der Hilfskassen und will , daß den
Arbeitern Freiheit gelassen werde in der Versicherung;
Mißbräuche mögen ja Vorkommen ; aber selten werde
einer Krankheit simulieren , die weitaus meisten wer¬
den so schnell als möglich auf ihren Posten zurück¬
kehren. Landgerichtsrat v. Gültlingen findet die
Erörterungen , welche durch Stadtförster Weinland
hervorgerufen wurden , in hohem Grade interessant
und belehrend , will die Sache in Erwägung ziehen,
namentlich auch die Frage von den Gerichtskosten,
die freilich bloß in Verbindung mit Herabminderung
der Anwaltskosten geregelt werden könne. Er dankt
für das zahlreiche Erscheinen , namentlich auch der
ländlichen Wähler , die vorher schon von Oberamts¬
baumeister Schuster durch ein „Hoch " ausgezeichnet
worden waren ; er will im Fall , daß er .gewählt
wird , alle Kräfte zusammennehmen , um das Wohl
des Reichs und des engeren Vaterlands zu pflegen,
als ein guter Deutscher und zugleich ein guter
Württemberger nach dem Vorbild unsres erhabenen
Königs ; er bringt sein Hoch dem Reich und seinem
Bundesstaat , unsrem Württemberg . Hierauf ermahnt
der Vorstand Sannwald die Wähler , daß sie zahl¬
reich für den Herrn Kandidaten zur Urne schrei¬
ten , damit derselbe das erhebende Gefühl in
sich tragen könne , die Mehrheit der Wähler
hinter sich zu haben und damit ein guter Grund
gelegt für die in einigen Monaten an uns herantre¬
tende Wahl für den neuen Reichstag . Sodann wird
von dem Vorsitzenden die Versammlung in ihrem
offiziellen Teil formell geschlossen und der privaten
Unterhaltung Raum gelassen.

^ Haiterbach,  5 . Okt . Wir hatten heute
nachmittag die Ehre , den Freiherrn W . von Gült¬
lingen,  Landgerichtsrat in Stuttgart , als Reichs¬
tagskandidaten für den ^ 11. württb . Wahlkreis in
unserer Mitte begrüßen zu dürfen . Er entwickelte
vor einer zahlreichen Wählerschaft sein Programm
in l ständiger Rede , aus welcher zu ersehen war,
daß H . v. Gültlingen ein echter Deutscher ist und
die Bedürfnisse des Volkes kennt. Seine 21jährige
Wirksamkeit als ritterschastlicher Landtagsabgeordneter

>der Referent der k. Zentralstelle . Reg .R . Mosthaf,
anwohnte , folgte die Wahl der Vollzugskommission.
Es muß der Gemeinde Wildberg zu großer Ehre
angerechnet werden , daß sie es war,  welche zuerst
eine Feldbereinigung im Bezirk Nagold beschlossen

als ein seltenes Vorkommnis bezeich-
daß sich die Gemeindekollegien von

Wildberg im vorliegenden Fall einstimmig für eine
Feldbereiuigung aussprachen . Nachdem nunmehr
mit der Feldbereinigung im Bezirk Nagold der An¬
fang gemacht ist, steht zu hoffen , daß sich bald ver¬
schiedene andere Gemeinden dem schönen Vorgang
von Wildberg anschließeu werden.

N Wildberg,  4 . Okt . Den Landjägern
Mohr  von hier und Altfuldisch  von Neubulach
gelang es , hier eine 6 Köpfe zählende Diebsbande,
die schon jahrelang in den Oberämtern Nagold und
Calw ihr Unwesen trieb , festzunehmen . Das Haupt
derselben ist der Kessler Helle von hier . Die Bande
hatte es hauptsächlich auf Leinwand , Leder und
Rauchfleisch abgesehen , verschmähte aber auch Haus-
haktungsgegenstände , Uhren u . dergl . nicht . Auch
ein in Rastatt garnisonicrendcr Sohn des Helle scheint
an den Diebstählen beteiligt zu sein.

Ergenzingen,  30 . Sept . Gestern «Sonn¬
tag , abend 10 wurde ein außerhalb des Ortes auf¬
gesetzter Strohhaufen von über 1000 Garben von
ruchloser Hand in Brand gesetzt und vollständig
vernichtet.

Unterjesingen,  1 . Okt . (Schrecklicher
Tod  eines Knaben .) Ein lOjähriger Knabe hier
half nahen Verwandten beim Dreschen . Ein Mitbe¬
wohner des Hauses ließ ihn Schnaps trinken . Der
Knabe muß einen kräftigen Schluck genommen haben
und starb nach wenigen Stunden . Die K. Staats¬
anwaltschaft mußte die Untersuchung einstellen , weil
der die Schnapsflasche reichende Mensch geistig durch¬
aus unzurechnungsfähig ist.

Die Tochter des Rechtsanwalts Steinhäuser
in Rottweil , die in Gesellschaft des Majors Dede-
kind nach Stuttgart reiste , schreibt in einem Brief
über das Eisenbahnunglück  an ihre Eltern u.
a . : Der Herr Major u. ich sprachen noch ahnungs¬
los mit einander — da — ein schauderhafter Lärm
und Gekrach , ein Jammerschrei von hundert Kehlen,
markerschütternd . Ich sah , wie die Decke wankte und
einstürzte , wie die Vorderwand aus mich heransauste,
dann wurde es dunkel um mich, ich fühlte noch, daß
mein Körper herumfiel wie ein Ball , und ehe meine
Sinne schwanden , packte ich meinen Rosenkranz,
dachte an den Himmel , an Gott und meine arme
Seele und an Euch ; ich sah Euch alle vor mir noch,
schickte mein Gelübde noch zum Himmel , dann wußte
ich nichts mehr . Das geschah alles mit Blitzes¬
schnelle. Wie lange ich so lag , kann ich nicht sagen.
Als ich zu mir kam, fühlte ich, daß mein Haar über
meinem Kopf hing , und noch eingeklemmt war , ganz
fest und voller Holz und Glassplitter . Unter
mir stöhnte es herzzerbrechend . Ich rief,  wer
da sei : „oh , helfet ! ich muß sterben ." Ich drehte
mich mühsam um und sah , tief unter mir den Kopf
des Herrn Referendär Karl Gutheiuz und Herrn
Rechtsanwalt Löwenstein . Geisterbleich , mit ganz
verzerrten Zügen starrten sie mich an , wir weinten
herzbrechend , als wir unsere Stimmen wieder hörten.
Daß diese Beiden verwundet waren , sah ich gleich.
Ich suchte nun den Herrn Major ; durch ein Loch
konnte ich ihn endlich auf den Schienen sehen , aber
blos den Kopf , blutüberströmt und schwer stöhnend.
Noch jemand , ganz unter uns röchelte schauderhaft;
ich konnte aber niemand mehr sehen. In dieser
schrecklichen Lage verbrachten wir , ich denke eine Vier¬
telstunde , bis man mich zuerst heraustrug und mich
unter eine Tanne setzte. Nach und nach brachte

man alle , keiner konnte allein stehen . Zum Glück
>waren die beiden letzten Dritterklasswagen unbeschä-
>digt und die entsetzten Rekruten halfen wacker den
^noch lebenden Beamten . Der erste, über den ich
stolperte , lag Hilfslos mit zerbrochenem Fuße an der

! Erde ; nicht weit davon mit grauenvoll entstellten
! Zügen , der tote Zugführer , gerade über der Schiene.
! Was jetzt für Szenen aufeinanderfolgten , kann ich
! nicht beschreiben ; ich weine , wenn ich nur daran
! denke. Fünf Tode kamen allein aus dem ersten
! Dritterklasswagen . Man zwängte sie alle zum Feu-
^ster heraus . Grauenhaft ! Wir kamen dicht neben
unsere Maschine zu liegen , die aufgerissen war und
fortwährend siedendes Wasser und Dampf auf uns
strömte . Wie ich lebe, weiß ich nicht ; es ist ein
Wunder . Alles sagte es , und sprachlos starrte mich
der noch lebende , auch blutende Kondukteur an , als
man uns endlich auf unser Jammergeschrei unter
Balken , Eisenstücken. Rädern rc. fand . „Ja , leben
Sie ? " „Gott sei gedankt " und die Hellen Thränen
liefen ihm übers Gesicht . Ganz zuletzt fand man
auch den , der so gestöhnt , aber jetzt ganz still gewor¬
den war . Der Aermste hatte den Brustkasten einge¬
drückt, ganz Platt und das Blut tropfte ihm aus
dem Mund . Auch eine Wange mit Ohr war weg¬
gerissen — doch genug . Ich kann das alles unmög¬
lich beschreiben. Ich habe ein fürchterliches Grauen
vor einer Lokomotive , und wenn ich eine pfeifen höre,
durchlebe ich alles noch einmal.

lieber die Ursache des Eisenbahnunglücks
bei Stuttgart  schreibt die Frkf . Ztg . : „Ohne
der amtlichen Untersuchung vorgreifen zu wollen,
darf doch bereits gesagt werden , daß eine arge
Nachlässigkeit , ein grober Verstoß gegen eine Haupt¬
vorschrift des Eisenbahndienstes vorliegt . Zu einer
Zeit , zu welcher fahrplanmäßig der Personenzng
222 die Strecke Vaihingen — Haltestelle Wildpark—
Hasenberg zu befahren hatte , ließ man auf eben
Teser eingeleisigen Strecke von Station Hasenberg
aus eine Maschine abgehen , ohne den Stationsmei-
ster in Vaihingen zu unterrichten . Wen die größere
Schuld trifft , den Stationsmeister in Hasenberg , der
die Maschine ohne Anzeige in Vaihingen abgchen
ließ , oder den Zugführer des Zuges 223a , der die
Maschine requiriert haben und bei seiner Ankunft in
Vaihingen hiervon ebenfalls keine Anzeige erstattet
haben soll , wird die gerichtliche Untersuchung erge¬
ben. Als der Abgang des Personenzuges von Vai¬
hingen auf Station Hasenberg angemeldet war , da
wurde dem dortigen Stationsvorsteher die gefähr¬
liche Situation allerdings klar , und er ließ Alarm¬
signale geben , aber dieselben kamen zu spät.

Stuttgart,  3 . Okt . Der Stuttgarter „Be¬
obachter " bringt heute Abend die Notiz : „Nach un¬
fern Informationen soll Herr Finanzminister von
Renner  amtsmüde sein , und nur noch sein Ju¬
biläum abgewartet haben , um sich zurückzuziehen ."
Um sicher zu gehen , haben wir uns genau erkundigt
und die bestimmte Auskunft erhalten , daß die er¬
wähnte Zeitungsnotiz willkürlich aus der Luft ge¬
griffen sei, und jedes thatsächlichen Anhaltes entbehre.

(Albbote .)
Stuttgart,  3 . Okt . Die hiesigen Blätter

veröffentlichen einen Hirtenbrief des Bischofs vr . v.
Hefele in Rottenburg gegen die Giordano Bruno-
Feier , welche Hefele als ein Werk der geheimen Ge-
sellschaften zur Verbreitung der Gottlosigkeit bezeich¬
net . Der Bischof habe selbst in dieser Angelegen¬
heit an den Papst geschrieben.

Stuttgart,  7 . Okt . (Privatt . d. Gesellsch) .
Paris.  Bon den 170 Stichwahlen sind bekannt:
122 Republikaner , 48 Monarchisten.

Wie aus München  berichtet wird , wird die
Tilgung der Schulden König Ludwigs II . in jähr¬
lichen Raten dauernd fortgesetzt . Im Jahre 1904
dürften alle Forderungen , die zusammen etwa 14
Millionen betragen , beglichen sein.

Frankfurt  a . M ., 3. Oktober . König
Humbert  von Italien hat zur Erinnerung an die
im letzten Sommer von ihm über sein Regiment,
dem hessischen Husaren -Regiment Nr . 13 , hier abge¬
nommenen Parade dem Offizierkorps sein lebens¬
großes Porträt geschenkt. Das prachtvolle Oelge-
mälde hat seinen Platz im Offizierskasino in Berlin
erhalten.

DaS zehnjährige Bestehen deS Reichsgericht»
wurde in Leipzig  durch ein Festmahl begangen.
In diesen 10 Jahren sind im Ganzen 50 625 Ent¬
scheidungen gefällt.



Die Gesandtschaft des Sultans von Zan-
sibar  ist voll  von Bewunderung und Befriedigung
über den Empfang , den man ihr in Berlin hat zu
Teil werden lassen . Aehnliches ist ihnen nirgends
geboten . Vor allem hat die Fahrt vom Potsdamer
Bahnhofe nach dem neuen Palais einen tiefen Ein¬
druck auf sic gemacht. Die Berichte der Gesandten
werden wohl auch in Zansibar mit Genugthuung
ausgenommen werden . Irgend welche Verhandlun¬
gen hat die Gesandtschaft in Berlin , entgegen den
bisherigen Verhandlungen , nicht gepflogen . Sie hat
allerdings einen Brief ihres Sultans überbracht , ans
welchen die Antwort direkt nach Zansibar gehen wird.

Die , Kreuzzeitung " erwidert auf den Angriff
des „Reichsanz ." , sie habe ihre,Stellung gegen das
Kartell aus „sachlichen Bedenken " und aus „fester
politischer Ueberzeugung " genommen ; wenn der Kai¬
ser jetzt im Kartell eine seinen Regierungsgrundsätzen
entsprechende Gestaltung sieht, so beuge sie sich vor
dieser allerhöchsten Kundgebung in Konsequenz ihres
Royalismus und ihrer Achtung vor der allerhöchsten
Person.

Schwerin,  2 . Okt. Der Kaiser  antwor¬
tete auf den Toast des Großherzogs : „Gestatten Ew.
königliche Hoheit , daß Ich in Meinem und der Kai¬
serin Namen von ganzem Herzen danke für den
freundlichen Empfang und den Jubel der Bevölke¬
rung , sowie für die liebenswürdige Aufnahme in Ew.
königlichen Hoheit Familie . Ich freue mich unend¬
lich, in diesen Hallen zu sein, die so voll angenehmer
und schöner Erinnerungen für unsere Familie find.
Treten uns doch in diesen Räumen Erinnerungen
entgegen , die auf Ew . königlichen Hoheit Herrn Va¬
ter und Meinen Herrn Großvater zurückführen , zwei
der herrlichsten Regenten und LandeSväter , welche
die Geschichte je gekannt hat . Wir beiden Jüngeren
wollen diesen beiden Männern nachstreben , nicht nur
in allen Regententugenden , sondern auch in treuer
brüderlicher Anhänglichkeit und in verwandtschaftli¬
cher Einigkeit . Ich werde so fest zu Ihnen stehen,
wie ich weiß , daß Sie zu Mir halten werden . Ich
erhebe das Glas und trinke auf das Wohl des Groß¬
herzogs und seiner ganzen Familie . Se . königl . Ho¬
heit der Großherzog und seine Familie Hurrah!
Hurrah ! Hurrah !"

Schweiz.
Basel,  4 . Okt. König Milan ist gestern

hier eingetroffen . Er reist heute nach Luzern und
von da in einigen Tagen nach Paris.

Oesterreich - Ungar « .
Wien,  2 . Okt . Das offiziöse „Fremdenblatt"

spricht sich für die Anerkennung des Prinzen Ferdi¬
nand seitens der Mächte als Fürsten von Bulga¬
rien aus.

Wien,  3 . Okt . Das Fremdenblatt bringt
ein Berliner Telegramm , wonach in unterrichteten

Kreisen verlaute , dem Reichstage werde eine Vorlage
für Militärzwecke mit einem Erfordernis von 260
bis 270 Millionen zugehen.

Preß bürg,  5 . Okt . Im großen am Vor¬
abend des Versöhnungstages mit mehr als 1800
Menschen erfüllten jüdischen Tempel war gestern
plötzlich Feuerlärm und in Folge dessen eine furcht¬
bare Panik entstanden . Bei dem Drängen der Mas¬
sen nach den wenigen vorhandenen Ausgängen sind
30 Personen , teils leicht, teils schwer verletzt worden.

Dänemark.
Kopenhagen,  4 . Okt. Der Zar wird am

10. d. in Berlin eintreffen.
Frankreich

^ Paris,  4 . Okt. Pariser Blätter melden,
derZustand des Königs vonPortugal sei hoffnungslos.

Holland.
Der Rotterdamer Streik  ist beendet , und

am Donnerstag die Arbeit wieder ausgenommen wor¬
den . Die holländische Regierung entwickelt die größte
Aufmerksamkeit , um Streik -Agitationen in anderen

! Hafenstädten zu verhindern.
? England.

London,  3 . Okt . Gegen 10000 Gruben¬
arbeiter des Kohlendistriks Bolton streiken ; dieselben
verlangen Lohnerhöhung.

London,  3 . Okt. Der französische Dampfer
„Geographie " ist mit dem britischen Dampfer „Minnie
Swift " zusammcngestoßen ; beide sanken. Ein Boot
mit 17 Personen ist in Pierre eingetroffen , 2 Boote
befinden sich noch auf hoher See.

Londoner Blätter melden sehr bestimmt , daß
Buschiri  nur vier Tagereisen von Bagamoyo ent-
fernt steht , also zwischen dem Reichskommissar Wiß-
mann , der auf dem Marsche ins Innere begriffen
ist, und der Küste . Wenn Buschiri meine , Angriffen
von beiden Seiten Widerstand leisten zu können,
dürfte er doch bald eines Besseren belehrt werden.

London,  5 . Okt . (W . T .-B .) Gestern
Abend hat bei Manchester auf der Northwestern-
Eisenbahnlinie ein Zusammenstoß des Eilzuges mit
einem Güterzug stattgefunden . Drei Personenwagen
sind vollständig zertrümmert worden , wobei 3 Per¬
sonen getötet und sehr viele , darunter 12 Personen
schwer, verletzt worden sind.

Serbien.

Belgrad,  4 . Okt. Der Kabinettschef
Gruic teilte der Königin Natalie mit , ihr Sohn
habe auf die Bitte von Gruic , seiner Mutter zu
schreiben , erwidert : er , Alexander , schreibe keine Zeile,
bis sein Vater es ihm gestattet . Liebt Königin Na¬
talie ihren Sohn wirklich , will sie Ruhe und Frie¬
den , so möge sie die ihr gestellten Bedingungen an¬
nehmen . Natalie erwiderte hierauf , ihr Sohn sei
um kein Haar besser als sein schlechter Vater ; ihr
sei es gleichgültig , ob sie ihren Sohn spreche oder nicht.

Griechenland
lieber die Hochzeitsvorbereitungen in Athen

wird von dort weiter berichtet : Die Prinzessin Sophie
wird nicht nur die gesamte Einrichtung ihrer Mäd¬
chenzimmer mit nach Athen nehmen , sondern auch
ihr Leibpferd . Der Brautwagen , welcher das prinz-
liche Paar zur Trauung führen wird , gehörte früher
dem Grafen Chambord und ist für 20 000 Franken
erworben . Zur Feier der Hochzeit läßt die griechische
Regierung Medaillen schlagen , welche an alle ver¬
liehen werden sollen , welche bei den Vorbereitungen
zur Hochzeit mitgearbeitet haben . Auch Hochzeits¬
geschenke stellen sich bereits ein. Aufsehen erregen
namentlich zwei wundervolle Teppiche von der grie¬
chischen Kolonie in Smyrna , an welchen 50 der
gejchicktesten Teppichweber zwei Vierteljahre gear¬
beitet haben . Die Renovierung der Einzugsstraßen
wird im großen Umfange fortgesetzt. Die Häuser¬
fronten wurden renoviert und mit Recht sagt man,
daß in diesem einen Jahre für die Verschönerung
Athens mehr geschehen, als in den letzten 30 Jahren.

Asien.
Erdbeben in Japan.  Daß Japan eines

der erdbebenreichsten Länder der Erde ist , geht aus
einer statistischen Aufstellung hervor , welche daS
„Meteorologische Institut " von Tokio veröffentlicht
hat . Danach wurde » in Tokio während der letzt¬
vergangenen neun Jahre nicht weniger als 592
stärkere und schwächere Erderschütterungen des Lan¬
des beobachtet . Auf das Jahr 1888 allein kamen

! 181 , so daß also im Durchschnitt jeden zweiten Tag
^ein Erdbeben stattfand.
! Amerika.
. New York,  4 . Okt . Auf dem Dampfer „ Co-
^rona " ist bei Pord Hudson (Missisippi ) der Kessel
' gesprungen , es gab 40 Tote . _

Kleinere Mitteilungen.
Der Streik der Schulkinder  in einzelnen

^englischen Städten dehnt sich immer mehr aus . In
zGreenock machten die Bengel , als ihnen die kürzere
^Unterrichtszeit verweigert wurde , solchen Lärm , daß
die Rädelsführer verhaftet wurden . _ _

und Kammgarne für Herren - j
nnd Knabenkleider , reine Wolle,
nadelfertig ca. 14o ein breit L1
8 .35 per Meter versenden direkt
an Private in einzelnen Metern , so¬

wie ganzen Stücken portofrei ins Haus Buxkin -Fabrik-
Depst OsNinger L Lo., Frankfurt a k/I. Muster!
unserer reichhaltigsten Collektioncn bereitwilligst franko.

öuxkill

§Li >r dl^ orsiieti beteyrt Zedermann von der Unent-
lskiii «vllfllih behrlichkeit des Rnf ' schen Universal¬
kittes . Probegläser nur 35 Pfg . Nur mit Schutzmarke
versehene Gläser sind echt und wird vor wertlosen Nachah-
mungen gewarnt. _ (Siche h. Ins .)

« » LMwortltchcr Stidotteur Htetnwaudet in Slagik».
Druck und Verla» d»r K. ZS. A»N«r's<ben Buchhandlungi» Aagsk».

Ausfertigung!
Im Namen des Königs!

In der Strafsache
gegen

den am 22 . Januar 1832 geborenen,
verheirateten
Lindenwirt Jakob Ehrfam in Em¬
mingen wegen eines Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz hat das Kö¬
nigliche Schöffengericht zu Nagold in
der Sitzung vom 26 . September 1889
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines
Vergehens gegen daS NahrungSmittel-
gesetz vom 14 . Mai 1879 zu der Geld¬
strafe von

zwanzig Mark,
zum Ersatz der Kosten des Verfahrens
und zur Bezahlung der Gsrichtsgebähr
verurteilt.

Zugleich wird angeordnet , daß die
Verurteilung auf Koste« des Ange¬
klagten in dem Amtsblatt für den Be-
-irk Nagold einmal im Inseratenteil
öffentlich bekannt zu machen sei.

Veröffentlicht durch
Gerichtsschreiber

B a e d e r.

Amtliche und Urivat -Aekanntmachungen.
Teina  ch

Haus-Nei kauf.
In dem durch Beschluß des Vollstreckungsgerichts vom

1. August 1889 angeordneten Zwangsvollstrcckungsverfahren
in daS unbewegliche Vermögen des

Wilhelm Kübler , Küfers dahier,
kommt am

Freitag de« 1. November 1880 , vormittags 11 Uhr
in dem hiesigen Rathaus zum zweiten - und letztenmal im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf : Gebäude:

Nro . 5. 76 gm . Ei « einstöckiges Wohnhaus mit Fußmauer und Keller,
unter einem Ziegeldach,

16 „ Stall.
Brandversicherungsanschlag 2000

72 . Ho fraum,
1 ar 64 gm im Hinteren Thal dahier,

Steueranschlag 2100
gemeinderätlicher Anschlag 1800 -M,

Bis jetzt ohne Angebot.
Die Verkaufscommission besteht aus dem Unterzeichneten und Schult¬

heiß Holzäpfel.
Verwalter der Liegenschaft ist Gemeinderat Schwämmle.

Den 5. Oktober 1889.
WoüflreckungsbeHörde.

Namens derselben der Hilfsbeamte:
AmtSnotar Schmid.

> Revier Nagold.

! Befeureis -Nttkauf
! auS dem Staatswald Staufen am
!Mittwoch den 9 . Okt ., morgens 8 Uhr,
! in der Revieramtskanzlei. _
! Slmmersfeld.
^ Es sind ungefähr

100 Haufen
Kalksteine,

ä 1000 Ä schwer,
in verschiedene Wege beim hiesigen Ort
beizuführen.

Der Akkord hierüber findet am
Freitag de« 11. Oktober,

vormittag - 10 Uhr,
auf hiesigem Rathaus statt.

Simmersfeld , den 4 . Okt . 1889.
Schultheißenamt.

_ Waidelich.
Nagold.

Einen fast noch neuen

Aeberzieher
hat im Auftrag billig zu verkaufen

Schneider Weinstein.



Nagold. X .1  s « 1 «I.

1^1*11 Novmttlhemden , Jacken u . Untevhosen,
AtIN , jwtj.  gcwöhul . woll. Hemden , Unterjacken u . Uri-

Kommenden
KonntuA den 13.
d. Mts . , morgens

ML . , präzis 7 Uhr , ML.

Kommenden
8onn1UA den 13.
d. Mts . , morgens

präzis 7 Uhr _
rückt auf das gegebene Signal die
gesamte Spntzenmannschast,

(Freiwillige und Pflichtige)
zur Hebung aus ; dabei haben auch
sämtl. Hornisten zu erscheinen.
_ Orrs 6 <»iuiunncko.

Nagold»

Schafiveide-
Berpachtung.

In Folge
Nachgebots

kommt die hie¬
sige Schafweidc
am Mittwoch
den 9. d. M.

vormittags  1l Uhr
auf der Stadtpflege wiederholt zu Ver¬
pachtung, wo^u Liebhaber eingeladen
werden.

Stadtpflege . Kapp.

Kranken -Unter-
stützungs - Verein.

Schuhmacher Lekivarskopk , ledig,
ist zum Sammler des Vereins gewählt
worden. Dabei bringt Unterzeichneter sZA
ß. 5 der Statuten in Erinnerung , wo» — "
nach Restanten von 3 Monatsbeiträgen
vom Verein ausgeschlossenwerden.

_ Vorftand.
Nagold.

WoHnungs-
Meränderung.

Von jetzt ab wohne ich in meinem
neuerbauten Hause in der Leonhards¬
straße , in der Nähe des Hauses des
Hrn . Schreiners Fritz Bertsch.

I . SM 'eehauf,
_ Roßarzt a. D.  ;

Nagold.  !
Beim Straßenbau

Mindersbach - Nagoldthat
finden tüchtige

Erdarbeiter L
Schotterschläger

sofort dauernde Beschäftigung.
Beginn des Geschäftes nächsten

Mittwoch morgens 8 Uhr
bei der Ragoldbrücke.

Werkmeister
Chr Schuster

Nagold.

tevhosen , halbwollene Hemden , Unterjacken
und Unterhosen , Socken re.

bringt bei «/«er«, in empfehlende Erinnerung.

Kart ' Mcipp.

ffte. Kamt-Eittirndelii
(Handarbeit ) ,

k8t. Lisr -, Marlon- L ksnllnulieln,
Liki -gerslk L 8upp6N8l6i -nk,

Isgunrolc -^ avogroni L -Krivsmslil,
Krünitern L Nafki -grütrs,

panir - L . Mutgeikklmkli ! empfiehlt
Heinr . Gauß , Nagold.

^ - - . » vvs, ! -! , ' Sämtliche Artikel zur

vr. Mtzä. 8 . L« WÜWkWMMm8tüttKLrt G8tM8t-VtzrNckrWK,
sowie zur Bereitung eines

Assunäsn vorLÜKlioüsn

llLustrunliSL ( Most)
pro 100 Diitee 7 Zlurk,

kmpützlilt 8c ;1i. Ouu88 , XaZoIck.

^virä, (wie bislior als üi'^tlieiiei ' Voi '8tuiu1 «1er ^ nstult 8eklo88 Klotten
i . A . :) Nervenkranke , iusdosonäoro mit Lpilep8ie und üknlieken kei¬
lten dekaktete , äsrsu LsäürktiAkeit cluroli ein amtlieke8 Xeu )pni88 be-
AlklubiAt ist , unentKeltlieK ürrtüoii borateu. psrsönlmbs VorstollunA
nvtvouäi ^ .

SprechstiluLr lägt 2 — 4 Uhr ^ Eugrnflr . 4 ^ II.

Trink -Weine.
Nagold.

Mein Lager in:

Flasche mit Glas Pi Flasche mit Glas „L
Smyrnaer Weine in öSortcn 2 RnsterAusbruchtun . Süßw.) 2 25
Bordeaux (acht franz. Rotw.) I 50 Tokayer Ausbruch 75 1 1 50
Ofener „ (mig. Rot>v.) 1 25 GimmeldingerPfälz .Weißw. — 70
Erlaiter „ „ „ 1 50 Ungsteiner — 90
Carlowitzer „ „ l 75 Deidesheimer ,. „ 1 15
Elsäffer Rotwein . . — 85 Förster Trami ««er 1 40
Marsala L Lcres (Sherry)« 2 25 Förster Auslese . . 1 65
Malaga (braun und rotgold) 2 25 Niersteiner. 2 —
Dry Madeira. 3 25 Rüdesheimer . . . . 2 50
Champagner Goldsekt -Monopole Marke Feist gegr . 1828 4 —

ist neu sortiert und empfehle solche bei
billige» Preisen bestens.

Carl Rapp.

Gui ' I Ksr 'U, Wein -Lu -Ai' 08 -Geschäst in Nürnberg.
XL . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen, die meine

Firma aus Eliguelkc, Kork, Stauiolkapst' l und GlaSsicgel trage», nur
dies bietet Garantie für Acchthcit.

In XkL'vIä bei Konditor Ilek . 6an8s.

17 nterd a11nnxs-
nnü SUckunAslsklürv

kür geüs T"arnMs,
kür Zsüen r-esskrsuuS.

Alt rsktreivben lllustrstionen
von lien ersten Künstlern.

41Ie 4 IVoedkn

L ILLarlc.

4IIs 14 Taxe
ein Lstt

Lso rksunlx.

Abonnements
viwnih ent̂sxsu uvä ssvävt ÜLS vrsts üsü
auk VsrlavxsL ins Laus

8 . V . MW
ln Nks-xolä

Bettflascheu
in Kupfer, Zinn und verzinntem Eisen¬
blech, sowie

Kohlenbügeleisen
in verschiedenenGrößen empfiehlt zu
billigen Preisen

Ernst Lutz,
_ Flaschuermeister

RorDkL -GsLKsL,'
dicke, auch für U/ioäsrvsrLLutsr
hat stets auf Lager 6 . W. 2sisee.

Unentbehrlich
in jedem Haushalt ist Rufs
gesetzlich geschützter, farbloser

zum dauerhaften Zusammenkitten aller
zerbrochenen Gegenstände aus Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Gyps,
Metall , Holz , Horn re. ic.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Schutzmarke
versehen.
In Gläsern ä 35 L 60 Zu haben bei:

I . G . Gutekunst a. M . , Haiterbach,
Jakob Walz, Wildbcrg,
Fricdr . Schmid, Nagold.

Nagold.

AI Entflogen ^ 8
ein Harzer Kanarienvogel
Abzugeben im Seminar.

Zum sofortigen Eintritt als zweiter

Hoisiniehl
wird ein solider, junger Mann , der mit
Pferden umgehen kann, gesucht.

Alter 16—20 Jahre.
Näheres klotel ? o8t Xsxolä.

Tübingen.

Schreiner -Gesuch.
Ein tüchtiger Bauschreiner,

sowie ein Möbelschreiner finden
sofort Arbeit bei

Ehr . Rilliug,
Ban - und Möbelschreinerei,

_Neustadt Nro . 4.
Nagold.

Am Donnerstag kommt 1 Wage»

Filderlraut
hieher. Liebhaber wollen sich melden
in der

Expedition d. Bl.

91 a g o l d.

IM « IW M.
Privatgeld sind zu 4^ 2°/»
gegen doppelte Sicherheit
sofort auszulcihen.

_C . Zipp , Commsslollar.
Kupprngen.

Stroh- .1 Deuverkauf.
Wegen Wegzugs verkaufe ich inner¬

halb 14 Tagen gegen Baarzahlnng
ca. 5V CLr . Stroh uri¬

ca. 100 Ctr . Heu ä - Oehmd,
und können Liebhaber täglich mit mir
in Kauf treten.

Joh . Jak . Köhler,
_

N a g o 1 d.
Ein tüchtiger

Wööelschreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

_ Friedrich Wurster.
Nagold.

Standesamtliche Anzeigen 1889.
Vom Monat September.

Geborener
2. Sept. Gotthilf, S . der led. Dienstmagd

Marie Christiane Tafel.
3. „ Elise Alb-rtinc, T. des Marti»

Koch , SchreincrmeistcrS.
13. , Ernst Ludwig, S . des Ludwig

Schlotterbeck , Seiler.
14. „ Hermann Ernst, S . des Herm.

Reichert , Kaufmann.
LS. „ Friedrich, S . des Friedrich Haf¬

ner, Gipser.
20. . Clara Wilhelmine, T. deS Friedr.

Kapp , Tuchfabrikant.
22. . Eugen Friedrich, S . der Marie

Gottlicbin Stickel , led. Dienst¬
magd.

23. , Johanna Clara, T. deS Joh».
Schüler , Weber.

2H. , Karl August, S . des Johanne»
Srißle , Farbknecht.
GeNtonk wurdenr

10. Sept. Seeger , Gottfr. Fried»., Bäcker
hier und Johanne Louise geb.
Heid von Fcllbach.

24- Eept. Butz, Christian Friedrich, Schrei»
ner hier und Johanna geb. Han-

_ selmann von Neubulach.
Ragold,  5 . Oktbr. 188L.

Reu« Dü« . . . 8-
Wrizrn . . . . - -

LN" / . .
Hiiber . 6 50
Bohne» . 7 SO

7 38
10 10
7 90
8 -
6 18
6 8b

7 —

7 80

S 7S
8 —
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